
Rente muss zum Leben reichen! 

Diesem Motto der DGB- Kampagne zu ausreichen-
den Renten können wir doch Alle aus vollem Herzen 
zustimmen! Aktionen des DGB und damit auch Verdi 
gegen steigende Altersarmut, für angemessene 
Rentenerhöhungen und gegen die Rente mit 67, die 
nur Rentenkürzungen für unsere Kinder und Enkel 
bedeutet, unterstützten wir als Verdi-POSTTEL-Se-
niorInnen tatkräftig. Moment mal, jubelte nicht ge-
rade die Presse über die zum 1.Juli 2009 geplante 
Rentenerhöhung : „So hoch wie seit Jahren nicht 
mehr“ - „Über der Inflationsrate" - „2,41%!!!!“  Es 
hörte sich an, als ginge es um 500,- € für jeden, da-
bei geht es um durchschnittlich 20,- bis 25,- €!  

Und dass auch nur, weil die Bundesregierung zum 
Wahljahr den kürzenden “Riesterfaktor“ in der Ren-
tenanpassungsformel noch einmal - wie 2008 - 
aussetzt. Aber nicht zu früh gefreut: Ab 2010 wer-
den diese Kürzungen nachgeholt! Geschenke vor 
der Wahl, werden nach der Wahl kassiert! 

Supererhöhung 2,41%! Insgesamt in 6 Jahren 
4,05% - bei einer Inflationsrate in dieser Zeit von ca. 
10% plus ca. 2% Pflegeversicherung = 12% plus 
Erhöhung Krankenkassen, d. h: Rentnern und Ren-
terinnen fehlen trotzt der gelobten Erhöhung immer 
noch mindestens 8%. 

Zurück zu 
der DGB-
Kampagne 
„Rente 
muss zum 
Leben rei-
chen“ und 
auch „Da 
ist mehr 
drin!“: 

Wir waren aktiv dabei : 
�  an der Verteilaktion von Flugblättern in der Innen-

stadt und am Hauptbahnhof in Frankfurt. 
�  am 29. März beim Empfang der Fahrradfahrer, die 

für „Die Rente muss zum Leben reichen“ von 
Mannheim nach Berlin strampeln und in Frankfurt 
am Römer Station machten. 

Zu den bundesweit geplanten Aktivitäten haben die 
DGB–Seniorinnen und Senioren Hessen aufgrund 
eines Antrages der Frankfurter Verdi-SeniorInnen 
beschlossen, einen Rentenaktionstag am 4. Juni 
2009 in Frankfurt für ganz Hessen durchzuführen, 
mit den Forderungen: „Rente muss zum Leben rei-
chen“, „Gegen Altersarmut“ und die „Rente mit 67“. 

Ab 10.00 Uhr am 4. Juni wird an der Katharinen-Kir-
che auch ein Stand von Verdi zum Programm des 
Aktionstages gehören, um auf die Situation der 
Rentner und Rentnerinnen aufmerksam zu machen. 

Hierzu wird auch eine Unterschriftenaktion gestar-
tet, die an alle Bundestagsfraktionen gerichtet wird, 
mit den Forderungen : 

�  Abschaffung der Kürzungsfaktoren in der Renten-
formel! 

�  Mindesteinkommenrente damit Renten ein würdi-
ges Leben ermöglichen! 

�  Angemessene Rentenerhöhungen! 
 
Wir wollen erfolgreich sein! 
Dafür brauchen wir euch alle! 
Deshalb kommt am 4. Juni ab 
10.00 Uhr an die Katharinen-
Kirche mit Mann, Frau, Freund, 
Freundin, Kindern und Enkeln 
und beteiligt Euch an der Un-
terschriftenaktion! 
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Die AG Geschichte stellt ihr neues Buch vor 
Wer vor der Vergangenheit die Augen verschließt, 

 wird blind für die Gegenwart.“   
(Richard von Weizsäcker) 

 
Die Arbeitsgruppe Geschichte der Verdi-POSTTEL-
Senioren Frankfurt befasst sich mit der Geschichte 
Frankfurts ab 1918. Im März 2007 haben wir unsere 
erarbeiteten Beiträge für die Zeit von 1918 bis 1933 
in einer 110-seitigen Broschüre veröffentlicht. Die 
überaus positive Resonanz und zahlreichen Rück-
meldungen haben uns in unserem Vorhaben be-
stärkt, am Thema zu bleiben und weiter zu arbeiten. 
 

Somit liegt 
nun der 
zweite Band 
vor, der den 

Zeitrahmen 
von 1933 bis 
1945 be-

leuchtet. 
Diese Aus-
gabe ist er-
wartungsge-

mäß sehr 
viel umfang-
reicher aus-
gefallen, da 
dieser Zeit-
abschnitt in 
den meisten 
Fällen gut 
dokumentiert 
wurde und 

dementsprechend umfangreiche Unterlagen zur 
Verfügung standen. Allerdings gibt es immer noch 
Unternehmen, die diese Zeit totschweigen wollen 
oder Unterlagen über diesen Zeitraum entweder ver-
nichtet haben oder diese nicht zugänglich machen 
wollen (s. Beiträge Straßenbahn und Widerstand). 
 
Frankfurt gehörte sicherlich nicht zu jenen von Hitler 
und der NS-Führung bevorzugten Städten wie etwa 
München, Berlin oder Nürnberg. Dieser Umstand 
war nicht darin begründet, dass die Nationalsozia-
listen bei der Bevölkerung auf wenig Zustimmung 
gestoßen wären (Wahlergebnis der Reichstagswahl 
in Frankfurt am 5. März: NSDAP = 44,1 %): wohl 
vielmehr missfiel den neuen Machthabern die mit 
der Stadt verbundene liberale Tradition, ihr hoher 
Anteil jüdischer Bürger, sowie das Bild der Stadt als 
Handels-, Finanz- und Messemetropole, das zu 

weiten Teilen von jüdischen Bankiers und Stiftern 
mitgeprägt worden war. Zwar zeigte sich die lokale 
Parteiführung bemüht, den Ruf der beispielsweise 
als „Neu-Jerusalem am fränkischen Jordan" ver-
achteten Stadt zeitgemäß aufzupolieren; so wurde 
Frankfurt etwa zur Hauptstadt des neuen Gaues 
Hessen-Nassau erklärt. Die traditionelle Benennung 
als Messestadt wurde aber rasch verworfen; die 
Stadt sollte ihre Position als Handelsmetropole 
verlieren, so verfiel man auf die Etikettierung „Stadt 
des deutschen Handwerks". Nun besaß Frankfurt 
zwar eine „offizielle Tradition", doch hatte das 
Handwerk hier nie eine so bedeutende Rolle ge-
spielt, dass es die Stadt in besonderer Weise ge-
prägt hätte. Frankfurt blieb in der zwölf Jahre wäh-
renden NS-Diktatur eine zweitrangige deutsche 
Provinzstadt. 
 
Wie sollte sich der Satz Heinrich Heines von 1820: 
„Das war ein Vorspiel nur, dort wo man Bücher 
verbrennt, verbrennt man am Ende auch Men-
schen.“  113 Jahre später am 10. Mai auch in 
Frankfurt auf dem Römerberg auf grausigste Weise 
bewahrheiten und weitere neun Jahre später wurde 
auch der letzte Teil seiner Aussage zur furchtbaren 
Realität. In den Vernichtungslagern erloschen die 
Verbrennungsöfen nicht mehr: 11.000 Frankfurter 
Juden starben in den Konzentrationslagern. 
 
Die gesammelten Beiträge wurden nach Interes-
sensgebieten der jeweiligen ErstellerInnen zusam-
men getragen und erheben keineswegs den An-
spruch einer vollständigen Aufarbeitung. 
 
Schwerpunkte in dieser Ausgabe sind: 

�  Chronik des Jahres 1933,  
�  Die Haltung der Kirchen,  
�  Judenverfolgung, -deportationen  
�  Der Widerstand,  
�  Straßenbahn,  
�  Das kulturelle Leben,  
�  Die Schulen,  
�  Die Gestapo,  
�  Die Bombenangriffe 

 
Umfang: 253 Seiten mit zahlreichen Abbildungen. 
Zu beziehen ist das Werk über Helmut Esch, Tel.:  
(0 69) 56 64 08, Preis 5,- € plus 1,- € Versand. 
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Seminar und Urlaub im Juli 2008 
am Bodensee 

Seminar und Urlaub – wie geht das denn, werden 
sich Einige fragen. 
Mit den POSTTEL-SeniorInnen geht das so: An drei 
Vormittagen der sechstägigen Reise von 9.00 bis 
12.00 Uhr Seminar, nachmittags eine Ausflugsfahrt 
oder Freizeit und dann Urlaub mit Tagesausflug und 
Halbtagestour. 
Am Bodensee war unser Hotel mit sehr gutem Essen 
in Oberuhldingen – in Unteruhldingen befinden sich 

die berühmten Pfahlbau-
ten. 
Für die Seminarinhalte 
waren unsere POSTTEL- 
Aktiven und eine externe 
Referentin verantwortlich. 
Karl Steiß erklärte uns 
sehr anschaulich die 
Steuerpolitik  - wo die 

Steuern herkommen (die Masse ist die Lohnsteuer) 
und besonders für was das Geld ausgegeben wird. 
Regina Sokolowski und Helmut Esch hatten sich 
einen Teilbereich aus der Arbeit der Geschichts-
gruppe vorgenommen: Frankfurt 1933 - 1945 . Sehr 
informativ mit Bildern, Fakten, und Auszügen aus 
einem Tagebuch. 
Bernd Metzger hat uns erfolgreich die Problem e der 
Rente und nötige Veränderungen erklärt. 
Für das Thema: Stammzellenforschung  stand uns 
eine Professorin der Uni Konstanz zur Verfügung. 
Sie hat uns sehr kompetent und lebhaft in dieses 
schwierige Thema eingeführt. 
Aber wir haben nicht nur was gelernt, wir hatten auch 
unseren Spaß, abends im Hotel bei Wein, Wasser, 
Schwätzen, Lachen und Spielen und natürlich wäh-
rend der Ausflüge: 
�  Nach Lindau  mit einer wunderbaren Führung und 

Kaffeetrinken am Bodensee. 
�  Einen Tag verbrachten wir mit einer Schifffahrt 

Konstanz  (auch mit Stadtführung), weiter mit 
dem Bus zur Insel Mainau  mit den wunderschö-
nen Blumenarrangements - etwas für’s Herz. 

�  Besonders eindrucksvoll war auch der Tag, den 
wir in Stein am Rhein  und am Rheinfall  genie-
ßen konnten. Schönes altes Städtchen mit lecke-
rem Essen und der Rheinfall so tosend und 
mächtig, dass er den berühmteren Fällen Konkur-
renz machte. 

Ein gelungenes Seminar mit Urlaub. 
Wir freuen uns auf das diesjährige Seminar im Alt-
mühltal! 

 

Der Verdi-POSTTEL Stamm-
tisch…  
…trifft sich an jedem 1. Mittwoch im Monat um 15.00 
Uhr in der „Affentor Schänke“ in Sachsenhausen. 
 
Dort sitzen wir gemütlich zusammen und diskutieren 
über aktuelle gewerkschaftliche, politische, wirt-
schaftliche Themen. 
 

 
 
Wir unterhalten uns über die „alten Zeiten“, Hobbys, 
Urlaub und werfen auch einen Blick in die Zukunft. 
 
Für Speis und Trank ist natürlich in der Schänke 
auch gesorgt. 

 
�  Neugierig ge-

worden? 
 
�  Mitdiskutieren 

wollen? 
 
Wenn ja, Ihr 
seid herzlich 
willkommen in 
unserer Runde.  
 
Kontaktiert ein-
fach Klaus-Peter 
Schmidt, Tel.:  
(0 61 71) 2 59 
11 oder schaut 
doch einfach 
mal vorbei.  
Ihr trefft sicherlich jemanden, den/die Ihr kennt. 
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Alle Arbeitsgruppen von POSTTEL auf einen Blick: 
 

Die Alten Wilden   
 
Kontakt: Karl Steiss 

 (0 60 55) 90 03 33 

Karl.Steiss@t-online.de 

 
AG Foto 

 
Kontakt: Gisela Keller 

 (0 60 74) 81 57 06 

Gila.Keller@t-online.de 

 
AG Geschichte 

 
Kontakt: Egidius Planz 

 (0 69) 4 36 51 74 

EPlanz@t-online.de 

 
AG Spiele 

Jeden 2. Montag im 
Monat in der „Affentor 
Schänke“ Sachsenhausen 
 
Kontakt: Manfred Schubö 

 (0 69) 61 49 22 

Manfred.Schuboe@t-online.de 

 
AG Stammtisch 

 
Jeden 1. Mittwoch im 
Monat in der „Affentor 
Schänke“ Sachsenhausen 
 
Kontakt: Klaus-Peter Schmidt 

 (0 61 71) 2 59 11 

 
AG Kultur 

 
Kontakt: Helmut Esch 

 (0 69) 56 64 08 

Helmut.Esch@t-online.de 

 
AG Wanderungen/-

Besichtigungen 
 
Kontakt: Erwin Hofer 

 (0 69) 42 28 40 

Hofer-Frankfurt@t-online.de 

 
ver.di Lohnsteuer-

Service 
Montag – Freitag 
nach Vereinbarung im Service-
Center, Raum 02 EG,  
Wilhelm-Leuschner-Str. 69 - 77 

 (0 69) 25 69-0 

 
POSTTEL im 

Internet   
 

www.posttel-ffm.de  
die letzten Neuigkeiten und viele 

weitere interessante 
Informationen 

 
Unsere nächsten Termine:   

 
 

�  1. Mai, Demonstration und Kundgebung des DGB um  
11.00 Uhr Römerberg 

 
�  16. Mai, Auf nach Berlin – Europäischer Aktionstag der 

Gewerkschaften für Arbeit und soziale Gerechtigkeit! 
Profiteure zur Kasse!  

 
�  28. Mai, Großes Grillfest der POSTTEL-Senioren im 

Naturfreundehaus Ffm-Niederrad 
 

�  4. Juni , Rentenaktionstag der DGB-Senioren ab 10.00 Uhr 
an der Katharinen-Kirche 

 

 
Impressum 

UHU ist die Zeitung der Verdi-Be-
triebsgruppe POSTTEL-Senioren 
Frankfurt. 
Sie erscheint im Auftrag des Vor-
standes zweimal jährlich. 
 
Redaktion: Erwin Hofer, Regina 
Sokolowski, Christel Petersen, 
Helmut Esch. 
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